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Zuhause Wohnen bleiben bis zuletzt –  
intensive Fallstudien intensivster Begleitung 

 
 
1.  Themenfeld des Antrags, 
 Ausgangslage, Problemstellung 
 

„Zuhause wohnen bleiben bis zuletzt” – die 
meisten Menschen im “vierten Lebensalter” wün-
schen sich dies auch dann, wenn Angewie-
sensein und Hilfebedürftigkeit größer werden. 
“Ageing in place” ist zudem der überragende po-
litische Bezugspunkt der meisten Industriestaa-
ten, das Credo “ambulant vor stationär” gilt län-
derübergreifend.  

Die Realität ganz am Lebensende aber sieht 
anders aus: Ein europäischer Vergleich der 
Sterbeorte zeigt, dass – Ausnahme: Ukraine – 
die meisten Menschen in Institutionen sterben. 
Für Ledige, chronisch Kranke und Krebspatien-
tInnen ist es wahrscheinlicher, in einer Institution 
zu sterben, als für Verheiratete oder Bewohne-
rInnen ländlicher Gebiete. Die intensive Unter-
stützung von (auch altersverwirrten) Älteren mit 
wechselndem bis sehr großem Hilfe- und Pfle-
gebedarf stellt dabei eine unverändert große 
Herausforderung dar. Dies gilt für alle nichtinsti-
tutionalisierten Wohnformen. Offensichtlich rei-
chen auch aufopfernde private Pflegebereit-
schaft und professionelle Sozialstations- & Co-
Dienste immer weniger aus. 

Im Projekt InnoWo geht es um das Feld zwi-
schen autonomem Wohnen und Wohnen/ Pflege 
in Sonderwohnformen werden Settings zwei In-
novationen fokussiert: Zum einen (a) professio-
nelle Unterstützungskonzepte häuslicher Pflege, 
die weit über die flächendeckenden Angebote 
hinausgehen und die Perspektive von „in-
tegrated care“ systamtisch ausloten – bis hin zu 
hochverbindlicher Begleitungs- und Unterstüt-
zungsmanagementdichte. Basis ist ein intensiver 
Ansatz „biografischer Begleitung“ und konstanter 
Bezugspersonen, verbunden mit zugehender 
Arbeit. 

Untersucht werden (b) unterschiedliche (auch 
innovative) Wohnformen. Diese werden (c) unter 
der zusätzlichen Dimension des wohlfahrts-
kulturellen Länder- und Regions-Vergleichs 
(BRD-West/ BRD-Ost/ Schweiz) einbezogen. 
 
 

2. Ziele des Projektes 
 

Im Projekt soll in intensiven längsschnittlichen 
Fallstudien untersucht werden, welche Bedin-
gungen für den Verbleib zuhause sowie die Le-
bensqualität aller Beteiligter zentral sind.  

Insofern dabei gemäß des internationalen For-
schungsstands einem passförmigen, keineswegs 
nur beruflich-professionellen, „Hilfe-Maßanzug“, 
der Verschränkung der informellen und formellen 
Unterstützungsquellen höchste Bedeutung zu-
kommt, wird sowohl im Entwicklungs- wie im For-
schungsaspekt des Projekts dieser Dimension 
besondere Beachtung gewidmet 
 
 

3. Erwartete Ergebnisse/Verwertung 
 
Insbesondere geht es um die genaue Nach-
zeichnung des biografischen Begleitens: um die 
dazu notwendigen Haltungen, Kompetenzen und 
Organisationsstrukturen. Intensiv wird nach 
Kann-Bruchstellen gefahndet – in den privaten 
Haushalten, im Zusammenwirken mit anderen 
Profis, durch eine Deutungs- und Kooperations-
musteranalyse aller Beteiligten. 

Im Projekt wird dieser Dienstleistungsfokus eng 
verschränkt (a) mit der Analyse der subjektbezo-
genen Ebene der AdressatInnen (incl. standardi-
sierter Assessments) und (b) mit der verglei-
chenden Analyse diverser Wohnsettings. 

Ein eigenes anwendungsrelevantes Entwick-
lungsergebnis besteht in der Entwicklung eines 
multiperspektivischen Vorgehens bei der Erstel-
lung längsschnittlicher, intensiver Fallstudien. 

Inhaltlich werden Ergebnisse zu vier Fragen 
erwartet: 

1) Welche strukturellen Elemente bestehen bei 
Viva im Unterschied zu anderen Kombinatio-
nen aus Wohnform und Dienstleistungsarran-
gement, die ein gelingendes Zuhausewohnen 
bis zum Tod ermöglichen? 

2) Welche Parameter liegen diesen Strukturen 
zugrunde, wie lassen sie sich beschreiben? 

3) Inwieweit und unter welchen Voraussetzungen 
lassen sich die herausgearbeiteten und als re-
levant identifizierten Parameter auf andere 
Settings übertragen? welche Bedingungen 
müssen dafür geschaffen werden? 

4) Welches sind andererseits die „Kannbruch-
stellen“ für biografische Begleitung und das 
Zuhause-wohnen-bis-zuletzt, und wie kann ih-
nen begegnet werden? 

 
 
4. Kooperation 
 

In InnoWo kooperieren mit Prof. Dr. Ulrich Otto 
vom  Kompetenzzentrum Generationen der FHS 
St. Gallen (CH) sowie Prof’in Dr. Astrid Hedtke-
Becker von der Hochschule Mannheim sowie 
Dr. Martina Schäufele als Forschungsberaterin 
(ZI, Zentralinstitut für seelische Gesundheit in 
Mannheim sowie Lehrbeauftragte HS Mannheim) 
einschlägig renommierte Forschungs-Partner.  

http://www.dggg-online.de/pdf/lebenslaufhedtke.pdf
http://www.dggg-online.de/pdf/lebenslaufhedtke.pdf
http://www.zi-mannheim.de/49.html
http://www.zi-mannheim.de/
http://www.zi-mannheim.de/


InnoWo bewegt sich explizit in einem interdiszi-
plinären Bezugsrahmen und verbindet – im Pro-
jektdesign und den Kompetenzen der beteiligten 
Personen – Elemente der Sozialen Arbeit, Sozi-
algeografie, des Sozialmanagement, der Pflege-
wissenschaft sowie der Epidemiologie und Ver-
sorgungsforschung. Projektmitarbeiterinnen wer-
den Dr. G. Stumpp, A. Leopold sowie R. Hoevels 
sein. Mit einem salutogenetischen Teilprojekt ist 
Prof. Dr. Manfred Oster assoziiert. 

Nur in engster Abstimmung mit  dem Praxis-
partner Viva e.V. Mannheim kann es gelingen, 
wirklich tiefenscharfe verlaufsbezogene Fallstu-
dien zu erheben, ohne den sensiblen und ver-
trauensbasierten Beratungsprozess zu gefähr-
den. Ebenso werden die Instrumente in engem 
Kontakt mit den Viva-Mitarbeiterinnen entwickelt. 

Das Paritätische Bildungswerk Ba-Wü sowie 
die BauWohnBeratung / bed & roses (Karlsru-
he) und die AWO Saalfeld-Rudolstadt sind ein-
gebunden mit Blick auf die Gewinnung innovati-
ver Wohnsettings, sowie –  etwas später – auf 
die Dissemination der Ergebnisse bzgl. nachhal-
tigen Praxistransfers.  

 

 
InnoWo-Kernteam: Prof. Dr. A. Hedtke-Becker, R. Hoevels, 
Prof. Dr. U. Otto, Dr. G. Stumpp (vlnr) 
 
 

5. Projektleitung (2 kooperierende FHS) 
 

A. Hedtke-Becker  (HS Mannheim) ist seit 25 
Jahren im Bereich Altenhilfe/ Altenarbeit und Ge-
sundheitswesen i.S. der sozialen Gerontologie 
tätig. Vielfältige einschlägige interdisz. Projekte 
(z.B. KISMED) und Lehraufträge an europäi-
schen Hochschulen. Langjährige Vorsitzende 
Sektion IV der DGGG. Leiterin des Studien-
gangs KONTAGE. Derzeit Prorektorin. Ein Insti-
tut für Gerontologie ist an der HS MA in Grün-
dung. 

U. Otto ist Leiter des Kompetenzzentrums Ge-
nerationen der FHS St. Gallen. Arbeitsschwer-
punkte: soziale Gerontologie, koproduktive Zu-
sammenarbeit im welfare mix, multiprofessionel-
le Kooperation, soziale Netzwerk- und Unterstüt-
zungsforschung. Derzeit im Vorstand Sektion IV 

der DGGG. Weitere interdisziplinäre und interna-
tionale F+E-Projekte, u.a. VW-Projekt in Koop. 
mit der FSU Jena.  
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